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Der in England und Frankreich lebende Künstler Marc Camille Chaimowicz 
(*1947) wird erstmals in Deutschland in einer Einzelausstellung gewürdigt. 
Chaimowicz‘ Installationen, die in den vergangenen Jahren für eine jüngere 
Künstlergeneration von großem Einfluss waren, verbinden verschiedene Me-
dien wie Malerei, Skulptur, Fotografie, Film und Performance. Ausgehend von 
einem visuellen Repertoire, das sich u.a. aus Kunst, Innenarchitektur, Literatur 
und Film speist, entwickelt der Künstler komplexe Zusammenhänge, in denen 
Angewandtes und Autonomes verbunden wird.  

Die großen Skulpturen scheinen sich im Augenblick einer Verwandlung zu be-
finden. So oszillieren der rosa Tisch, die türkise Skulptur oder die drei Para-
vents zwischen konkretem Ding und abstrakter Form, zwischen Bild und Ar-
chitektur. Können wir die Objekte benutzen oder sind sie autonom? Die an Ge-
brauchsgegenstände erinnernden Kunstwerke stehen in den vom Künstler 
veränderten, durch drei Pfeiler dynamisierten, kühlen Raum des Kunstvereins. 
Tapete und Teppiche, exzentrisch schwarze Keramikkannen, Hocker und 
Wandkonsolen erzeugen ein fremdes „zu Hause“ – sie entstammen einem 
vermeintlich vertrauten Raum, in dem Entspannung allein als Zeremonie mög-
lich scheint  

Die für ein Künstlerbuch konzipierten Fotocollagen, die an den Wänden verteilt 
sind, zeigt den Künstler zwischen von ihm selbst entworfenen Möbeln und Ge-
genständen bei alltäglichen Verrichtungen wie Kaffee trinken, Briefe schreiben 
oder telefonieren, die szenisch ritualisiert werden. Gerade diese literarisch-fo-
tografische Arbeit zeigt eine weitere verstörende Ambiguität, weil sie die Zwi-
schenbereiche zwischen Intimität und Formalität, männlich und weiblich, Fik-
tion und Realität fokussiert. 

Die im Kunstverein versammelten Arbeiten sind im Zeitraum von 1975 bis 
2005 entstanden, einige sind eigens für diese Ausstellung produziert worden. 
Die Objekte, Zeichnungen und Gemälde sind von einer ganz eigenwilligen For-
mensprache geprägt, die einerseits aus der herrschenden Ästhetik herausfällt, 
andererseits vielfältige Bezüge zu freien und angewandten Ansätzen aus dem 
Rokoko, dem Art Deco, den 50er oder 80er Jahren herstellt. So besticht Marc 



 

 

Camille Chaimowicz’ Arbeit vor allem durch die viele Bereiche aufs Feinste be-
rührende, großzügige Offenheit. 

Kuratiert von Anette Freudenberger  
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Marc Camille Chaimowicz’s (*1947) installations combine diverse media such 
as painting, sculpture, photography, film and performance. Commencing with 
a visual repertoire drawing upon art, interior architecture, literature and film, he 
develops complex connections in which both applied and autonomous as-
pects are combined. The sculptures appear to be in the throes of transfor-
mation and oscillate between their concrete matter and abstract form. Wall-
paper and carpets, eccentric black ceramic pots, stools and wall consoles cre-
ate an estranged sense of home. The works presented in the Kunstverein were 
originated during the period 1975 until 2005, some of which were especially 
created for this exhibition.  
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